Inſerate 
werden angenommen 
Poſen bei der Erpedifion 
ber Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Sul. Ab. Scleh, Hoflieferant, 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Illo Nieliſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortliche Redakteure: 
r den innerpo itiſchen Theil: 
F. Hachfeld, für den übrigen 
redaktionellen Theil: E. R. 
her, beide in Poſen 


Die „Noſener Zeitung‘ eriheint wochentäglich drei Mal, 
enden anf bie Sonn: und Zeſtkage folgenden Tagen jedoch nur zwet Mal, 
i as Abonnement beträgt viertel 


Ar. 864 Sonnabend, 9. Dezember. 


an Sonn= und Beittagen ein Mal. 


Hundertſter 


r Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Politiſche Meberſicht. 

Die „Voſſ. Ztg.“ hatte, wie im Morgenblatt erwähnt, 
mitgetheilt, daß nur Württemberg und Reuß ä. L. im 
Bundes rath gegen die Weinſteuer geſtimmt haben ſollten, 
nach anderen Blättern ſollte auch noch Hamburg hinzu⸗ 
gekommen ſein, alle anderen Staaten hätten indeſſen für die 
Weinſteuer geſtimmt. In der Sitzung der badiſchen 
zweiten Kammer vom vorigen Mittwoch aber hat der badiſche 

Finanzminiſter Dr. Buchenberger ausdrücklich erklärt: 
„Dem Geſetzentwurf über Einführung einer Reichsweinſteuer 
bat die großh. Regierung nicht zuſtimmen zu können geglaubt, 
weil der an den Bundesrath gelangte Entwurf ſowohl in finan⸗ 
zieller Hinſicht wie wegen der etwaigen Rückwirkungen auf das 
beimifche Winzergewerbe ſchweren Bedenken begegnete und weil 
eine den Intereſſen unſeres Landes entsprechende Einigung über 
a Modalitäten, unter ee 101 W Weines von 
{ inzutreten hätte, nicht zu erzielen war. 
R 4 Daß Gleiche gilt auch ohne ausdrückliche Erklärung 
zweifellos von der Abſtimmung Württembergs im Bundesrath. 


Finanzminiſter Dr. Miquel hat ſich bekanntlich 
im Reichstage auf „Gewährsmänneraus der Tabak⸗ 
induſtrie“ berufen, die ihm gejagt hätten, jo ſchlimm, 
wie die Sache dargeſtellt iſt, werde es wohl nicht werden. 

„Es iſt doch gewiß nicht wunderbar, meint die „Dtſch. Tab.⸗ 

tg.“, daß es unter mehreren Tauſenden von Fabrikanten einige 
Nate giebt, welche ſich — ſei es um des eigenen materiellen 

ortbeils willen, ſei es um Ehren und Auszeichnungen zu er⸗ 
langen — dazu hergeben, den Minifter mit gutem Rath in Bezug 
auf die Belaſtung des Tabaks zu unterſtützen. Das iſt ſeit Jahr⸗ 
zehnten der Fall geweſen und wird auch immer ſo bleiben; kann 
man doch 15 daran zweifeln, daß Herr Miquel die Idee zur 
Einführung der Tabakfabrikatſteuer den Rathſchlägen eines großen 
Tabakfabrikanten verdankt, welcher ihm bei Lebzeiten nahe ſtand. 
Wer die jetzigen Berather der Regierung find, darüber wollen wir 
uns nicht viel den Kopf zerbrechen; es find nicht alle jo offenherzig, wie 

err Baetke in Hamburg, welcher ſich rühmt, daß er Herrn 
Miquel feine Ratöſchläge in Form einer Denkſchrift überreicht 
habe. Wenn er glaubt, daß er der einzige iſt, mit dem der 

reußiſche Sinanzminiiter konferirt hat, fo irrt er ſich: Herr 
Miauel bat mit ſcharfem Blick auch noch andere Fabrikanten — in 
Nord und Süd — berausgefunden, welche auf die Ehre ſtolz ſind, 
dem Herrn Miniſter gezeigt zu haben, wie er dle Tabakinduſtrie zu 
Grunde richten kann.“ 

Der „Reichs anzeiger“ theilt jet den Wortlaut des Er⸗ 
keuntniſſes des Strafſenats des Kammerger ichts vom 
13. November d. J. mit, wonach auch für landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereine die Anzeigepflicht inter Anwendung 
des § 1 des Vereinsgeſetzes eintritt, falls in ihren Verſamm⸗ 
lungen öffentliche Angelegenheiten erörtert werden ſollen. 
Wenngleich Themata wie „die Beſteuerung der Landwirthſchaft“ 
und „die Verſammlung des Bundes der Landwirthe zu Berlin, 
Tivolibrauerei, am 18. Februar d. J.“ auch die Intereſſen 
der Landwirthſchaft betreffen, ſo berühren dieſe Angelegenheiten 
doch auch die Geſammtheit des Gemeinweſens und das ge⸗ 
ſammte öffentliche Intereſſe, ſind alſo öffentliche und 
rr fie ſich auf die Geſetzgebung des Staates beziehen, p o- 
itiſche. 


Die Abſtimmung in der franzöſiſchen Deputir⸗ 
tenkammer über den Amneſtie⸗Antrag Pascal 


Grouſſets hat in den Pariſer republikaniſchen Journalen R 


und politiſchen Kreiſen einen höchſt deprimirenden Eindruck 
hervorgerufen. Man ſucht nach den Gründen, um den Zerfall 
der republikaniſchen Partei zu erklären, und glaubt ſie in erſter 
Linie in dem barſchen Auftreten des Miniſters des Innern, 
Raynal, dann aber auch in dem Umſtande ſuchen zu 
müſſen, daß der Chef der Regierung, Caſimir⸗Perier, 
nicht die Gelegenheit ergriff, das Wort zu nehmen und die 
aus dem Geleiſe gekommene Diskuſſion wieder in ſachliche 


ia 2 . die Pascal G ſſet ins Treffen führt 
Die Argumente, die Pas ca rouſſet ins Treffen führte, 
machten bedeutenden Eindruck. Er wies darauf hin, daß die 
„Schlange des Boulangismus“, Naquet, ebenſo unbe⸗ 
belliat gebtleben fet, wie die zwei Hauptmacher deſſelben, die — 
ogin d'üzes und Arthur Meyer, welcher überdies bei den Ruſſen⸗ 
eſten die Regierung vertrat. Als nun Raynal den Amneſtle⸗Antrag 
tragſſch nahm, hätte er ſich im Tone vergriffen und den Beweis 
erbracht, daß er möglicherweiſe ein Geſchäftsredner, aber kein poli⸗ 
cher Redner ſei. Der üble Eindruck wurde dann noch durch die 
ede des Sozialiſten Erneſt Roche verſtärkt, der, trotzdem er 
Mitarbeiter des „Intranſigeant“ it, 115 ebenfalls durch große 
Mäßigung auszeichnete. Nur das Eingreifen Caſimir Berie:s 
bätte die Situnt on klären können, und da dies nicht aun de ſo 
mte das Haus unter dem Eindrucke der Rede Erneſt Roches 
ab, was die Zweitheilung der republikaniſchen Partei zur Folge 
Nedab hütte. Selbſt der „Temps giebt zu, daß der Tag der Ab⸗ 
5 mmung über den Amneſtie⸗Antrag, der für das Miniiterlum gut 
Tggann, weniger gut endete, und auch er bedauert, was wie ein 
Eodel gegen Naynal klingt, daß der Gang der Verhandlungen dem 
onſells⸗Präftdenten Caſimir⸗Perier keine günſtige Gelegenheit 
Rn Eingreifen bot. Wenn er hätte vorbringen können, was zu 
den war, jo wäre, meint das Regierungsblatt, das Reſultat der 
almmung wahrſcheinlich ein anderes geweſen. 


N 


Alle Hoffnungen der Regierungsblätter waren nach der 
erſten Schlappe der Regierung auf die zweite entſcheidende 
Abſtimmung, die Wahl des Kammer⸗Präſidenten, 
gerichtet. Auch ſie brachte eine Enttäuſchung, denn, wie ſchon 
gemeldet, wurde Dupuy gewählt. 


Der Finanzkrieg gegen Italien wird in 
Frankreich fortgeſetzt. Bekanntlich iſt vor einiger 
Zeit eine Neuregelung der Münzverhältniſſe zwiſchen den 
Staaten der lateiniſchen Münzunion vorgenommen worden. 

Die Nothwendigkeit der Aufnahme neuer Beſtimmungen in 
den bimetalliſtiſchen Unions vertrag ergab ſich dur 
den Preisſturz des Silbers. Italien hat neben dem 
Wapiergeld, welches in erſter Reihe La das Inland beſtimmt iſt, 
eine bedeutende Menge minderwerthiger Scheidemünzen, die den 
Weg ins Ausland, beſonders nach Frankreich genommen hat, wo 
fte für Gold umgetauſcht wurde. Frankreich ſah ſich demnach in 
die unangenehme Lage verſetzt, theueres Gold gegen billlges 
Stiber umtauſchen zu müſſen, deshalb drängte die franzöſiſche 
Regterung auf eine Aenderung des Vertrages. Daß dle Union ſich 
als eine verfehlte politiſche Spekulation erwies, kam dabei nicht 
in Betracht. Der lateiniſche Münzbund war 1865 abgeſchloſſen 
worden, weil Frankreich die Nachbarſtaaten Italien, Belgien und 
die Schweiz in ein engeres politiſches Verhältniß zum damaligen 
Kaiſerreich zu bringen gedachte, und er erreichte damals auch 
ſeinen Zweck. Nachdem aber in neueſter Zeit die politiſchen 
über die finanziellen Geſichtspunkte ſiegten, war auch die Bedeu⸗ 
tung des Münzbundes geſchwunden. Italien iſt von der 
Einheitlichkeit thatſächlich ausgeſchloſſen, denn während die 
anderen drei Staaten die Goldwährung faktiſch beſitzen, iſt 
Italien zur Silberwährung herabgeſunken und Paplergeld, das 
mit hohem Goldagio belaſtet iſt, muß dem Mangel an Metallgeld 
aufhelfen. 

Wird nun der nue Vertrag, demzufolge die franzöſiſchen 
Kaſſen verpflichtet ſein ſollen, italieniſche Silberſcheidemünze 
als vollwerthig anzunehmen, durch die franzöſiſche Kammer 
nicht ratifizirt, ſo wird die Kalamität in Italien ſteigen. Daß 
es ſo nicht weiter gehen kann, wird man jenſeits der Alpen 
wohl einſehen, allein wo iſt der Mann, welcher der Noth ein 
Ende machen könnte? 


Die Nachrichten aus Braſilien lauten immer un⸗ 
günſtiger für die Regierung. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Rio wurde der Belagerungszuſtand in Rio bis 
um 25. Dezember verlängert. Der „Aquidaban“, das 

laggſchiff des Admirals Mello, ging nach Deſterro, um von 
dort Truppen nach Norden zu führen. Die Regierung fürchtet, 
Admiral Gon galves werde mit den jetzt in Montevideo 
befindlichen Kriegsſchiffen „Tiradentes“ und „Bahia“ zu den 
Inſurgenten übergehen. Die Regierung iſt außer 
Stande, Mannſchaften für die Ar Schiffe 
zu finden. 


Amtliches. 


Berlin, 8. Dez. Landgerichtsrath Rohde in Schneide⸗ 
mühl iſt zum Oberlandesgerichtsrath in Poſen ernannt. Ver⸗ 
ſetzt ſind Landgerichtsrath Scheuermann in Frankfurt a. M. als 
Amtsgerichtsrath an das dortige n ae Amtsrichter fe 
mann in Kirchen nach Frankfurt a. M., Amtsrichter Wolff in 
Tapiau nach Königsberg ti. Pr., Amtsrichter Beyer in Kolmar 
. P. nach Rawitſch, Amtsrichter Theiſen in Waxweiler nach 
Düſſeldorf, Amtsrichter Winand in Hermeskeil nach Bergheim, 
Amtsgerichtsrath Becker in Düſſeldorf nach Euskirchen, Amtsrichter 
emy in Rüdesheim nach Neuwied, Amtsrichter Henſſen in Heſſ.⸗ 
Lichtenau nach Hanau und Amtsrichter Neumann in Schwedt a. O. 
an das Landgericht 1 Berlin. Amsgerichtsrath Hora in Limburg 
a. d. Lahn iſt geſtorben. Den Landgerichtsräthen Siber in Potsdam 
und Gravert in Dortmund iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt worden. Den Amtsrichtern Schäfer in Schroda und 
445 2 in Gneſen iſt der Charakter als Amtsgerichts rath 
verliehen. ; 


Deutſchlaud. 

Berlin, 8. Dez. [Italien als ee Ten 
Berlin-Stuttgart) Von öſterreichiſch⸗offtzlöſer Seite 
wird eine Nachricht des „Figaro“ von einem angeblich geplant 
geweſenen Ueberfall Italiens auf Frankreich heute zurück⸗ 
gewieſen. Das Bemerkenswertheſte an dieſer Zurückweiſung, 
um nicht zu ſagen das Verblüffende, iſt, daß die thörichte 
Ausſtreuung des franzöſiſchen Boulevardblattes gewürdigt wird, 
vom Organ des Auswärtigen Amts am Wiener Ballplatz aus⸗ 
führlich widerlegt zu werden. Bisher iſt es doch nicht Stil 
geweſen, gegen ſolche Abſurditäten den ganzen Apparat der 
höheren Offizioſität eines großen Staates aufzubieten. Man 
irrt wohl auch nicht mit der Annahme, daß das „Wiener 
Fremdenblatt“ weniger aus einem ganz überflüſſigen Drange 
nach Zerſtörung eines ohnehin unglaubwürdigen Nachrichten⸗ 
gewebes zum Berichtigen veranlaßt worden iſt, als daß viel⸗ 
mehr dafür geſorgt werden ſollte, den Eindruck der „Figaro“⸗ 
Nachricht auf außerfranzöſiſche maßgebende Stellen zu 
verwiſchen. Dieſe Stellen ſind in Peters burg zu ſuchen. 
So ſeltſam es erſcheinen mag, ſo giebt es Spuren dafür, daß 
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die verkehrten Pariſer Gerüchte über kriegeriſche Abſichten 
Italiens in angemeſſener Zurechtſtutzung auch vor den Zaren 
gebracht worden ſind. Dem ruſſiſchen Selbſtherrſcher ſollte 
damit geſchmeichelt werden, daß er nicht erſt auf eine in der 
Zukunft liegende Gelegenheit zur Erfüllung ſeines europäiſchen 
„Schiedsrichteramts“ zu warten brauche, ſondern daß ſchon 
jetzt ſein ſtarker Arm verhindert habe, daß einer der angeblich 
ſo kriegeriſchen Dreibundſtaaten den Frieden des Welttheils 
breche. Die Gleichzeitigkeit der engliſch⸗italieniſchen Flotten⸗ 
begrüßung mit den Feſten von Toulon und Paris mag als 


ch äußerliches Moment zur Bekräftigung der Wa pie 


benutzt worden ſein. Man bekommt, und zwar 
in Rußland, zuweilen ſo erſtaunliche Proben davon, in 
welcher Verzerrung die Kaiſer und Könige die wich⸗ 
tigſten Ereigniſſe mitgetheilt erhalten, daß man ſich oft nicht 
allzu ſehr zu wundern braucht, wenn der Zar in dieſem 
Fals ſo gröblich getäuſcht werden konnte. Hatte die 
undgebung des Wiener „Fremdenblatts“ den Zveck, nach 
Petersburg hineinzuwirken, ſo muß man wohl oder übel die 
Wunderlichkeit dieſes Dementis in den Kauf nehmen, und 
man kann nur wünſchen, daß die Ableugnung auch die er⸗ 
wartete Frucht getragen hat. Was die öffentliche Meinung 
Frankreichs betrifft, jo braucht man nicht ohne Weiteres au⸗ 
zunehmen, daß die Nachricht des „Figaro“ dort als Mache 
ſogleich erkannt worden iſt. Wir haben erſt vor kurzem von 
einem hochgebildeten, uns durchaus nicht übelwollenden u⸗ 
zoſen perſönlich erfahren, wie weit verbreitet in ſeinem Lande 
die für uns ganz unverſtändliche Befürchtung vor einem italie⸗ 
niſchen Ueberfalle iſt. Dieſer Unſinn gehört zu den unaus⸗ 
rottbaren Legenden, die in jenem Lande aller Vernunft und 
Belehrung ſpotten. Unſer Gewährsmann war bereit, anzuer⸗ 
kennen, daß Deutſchland keine Angriffsgelüſte gegen die Re⸗ 
publik habe (ein Zugeſtändniß, das im Munde eines Fran⸗ 
zoſen immerhin etwas bedeuten will), aber die Angriffstuſt des 
doch ſo viel ſchwächeren Italiens wollte er ſich nicht aus⸗ 
reden laſſen, und den Werth der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Annähe⸗ 
rung ſetzte er hauptſächlich darein, daß die ſmäßigenden Ein⸗ 
fluſſe der Berliner Politik auf die des Quirinals leichteren Erfolg 
haben könnten, inſofern die deutſchen Staatsmänner das Ge⸗ 
fährliche einer italieniſchen Herausforderung triftiger als bis⸗ 
her D vermöchten. 
— Vom Bundesrath tft in der Sitzung vom Freitag der 
Entwurf von Beſtimmungen wegen der Nachmittagspauſen der in 
Spinnereien e jugendlichen Arbeiter genehm 
Hamburg, 8. Dez. Die bieſige Oberſtaatsanwalk⸗ 
ſchaft hat dem Abg. Stadthagen mitgetheilt, die 
Strafvollſtreckung fo lange aus geſetzt wird, bis 
der Senat als oberſte Juſtiz⸗Verwaltungsbehörde über die Be⸗ 
ſchwerde des Abg. Stadthagen entſchieden haben wird. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 8. Dez. In der Kommtifton zur Vorberathung 
der Handelsverträge wird morgen der von dem 5 
Paaſche verfaßte Bericht an das Plenum zur Verleſung und 
ſtellung gelangen. Die zweite Berathung der Verträge im Relchs⸗ 
tage ſoll Dienſtag, die dritte Rabe nächſter Woche ftattfinden. — 
Dem Reichstage iſt heute die Uebereinkunft zum Schutze der 
öffentlichen Geſundheit in Zeiten des epidemiſchen Auftretens der 
Cholera zwiſchen Deukſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, 
Frankreich, Italien, Luxemburg, Montenegro, Holland, Rußland 
und der Schweiz zugegangen. 

— Die Verſchiebungen in der Zuſammenſetzung des er 
Abgeordnetenhauſes bedingen eine Aenderung in der Verthei⸗ 
lung der Plätze in dem Sitzungsſaale auf die verſchiedenen 
Fraktlonen. Während außer den belden konſervativen Fraktionen 
Und den dieſen zuzurechnenden Wilden bisher auch die Polen auf 
der rechten Seite des Hauſes Platz fanden, und es nur der Ab⸗ 
gabe einiger Plätze im Centrum des Saales an die Freikonſerpa⸗ 
tiven bedurfte, genügen die 204 Plätze der rechten r IR nicht 
einmal mehr für Aufnahme der Konſervativen aller Richtungen. 
Deren Zahl beträgt 207. Umgekehrt iſt auf der linken Seite durch 
das Zuſammenſchmelzen der freifinnigen Paxtei und durch die Ver⸗ 
luſte des Centrums ein entſprechendes Maß an Platz gewonnen 
worden. Es liegt daher in der Abſicht, den Polen an Stelle ihrer 
bisherigen Sitze rechts unmittelbar neben dem Präſidium entſpre⸗ 
chende Plätze auf der linken Seite anzuweiſen. Dadurch wird es 
möglich werden, bis auf die in der Mitte zu placirenden 
fonferbatipen die ſämmtlichen konſervativen Abgeordneten auf der 
rechten Seite unterzubringen, während auf der linken das Centrum 
ür die an die Polen abzugebenden Sitze auf die freigewordenen 

läge der Freiſinnigen einrückt. Im Uebrigen liegt es in der 
Abſicht, den älteren Mitgliedern, ſoweit ſich nicht Gelegenheit zur 
Verbeſſerung ihres Platzes bietet, ihre bisherigen Plätze thunlichtt 
zu wahren. Die neugewählten Mitglieder werden dabei allerdings, 
wie auch ſonſt, zum Theil mit minder guten Plätzen vorlieb nehmen 
müſſen. Dies iſt bei der Unzulänglichkeit des jetzigen Sitzungs⸗ 
ſaales aber nicht zu vermeiden. Es wird hoffentlich aber das letzte 
Mal fein, daß die Platzvertheilung für den jetzigen Sitzungsſaal 
zu erfolgen hat. 
—.8«Caa8ͤ ä ͤ/ꝛäʒñ nn nn een 


Militäriſches. 
8. Dez. Wie die „Börſ.⸗Ztg.“ hört, liegt es in der 


* Berlin, x 
Abſicht, den Oberſt⸗Lteutenants der Infanterie wieder die 
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Führung von Bataillonen zu übertragen, die bi8- 


berigen jüngſten Batafllons Kommandeure aber mit den Funktionen 


der etatsmäßigen Stabsoffizſere zu betrauen. 


von Königsberg. 


Er ließ den Dichter 


Aus dem Gerichtsſaal. 
» Berlin, 8. Dez. Das Schwurgericht des Landgerichts I. 


verhandelte geſtern gegen den Steinſetzmeiſter Robert Bartſch, S 


welcher der Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
Auen beſchuldigt war. Der Angeklagte und ſein Geſchäftstheil⸗ 
baber hatten von dem Gaſtwirth Koch in der Landwehrſtraße einen 
Theil des Hofes gewiethet. Das Verhältniß zwiſchen den Parteien 
war ein freundſchaftliches, bis der Socius des Angeklagten mit 
Koch wegen einer baulichen Veränderung in Meinungsverſchieden⸗ 
heit gerieth. Der ee betrat am Nachmittage des 17. April 
das Kochſche Lokal. Koch ſchenkte ihm ein Glas Bier ein und 
4 275 dabei auf den Socius des Angeklagten. Dabei erregte 

ch Koch fo, daß er den Angeklagten packen wollte. Im Verlauf 
des Streits ergriff Bartſch einen Zigarrenabſchneider und beſchrieb 
demit rücklings einen Bogen, um ſich den Rücken zu decken, 
während er zur Thür hinausging. Dabei traf er den Koch gegen 
den Kopf, der nach einigen Tagen in der Chaxitee verſtarb. Der 
mediziniſche Sachverſtändige konnte nicht mit Beſtimmthelt begut⸗ 
uchten, daß die Todesurſache des Koch auf die erhaltene Verletzung 
nen ſel, und da die Zeugenausſagen auch zu Gunſten 

3 Angeklagten lauteten, jo erkannten die Gefchworenen dahin, 
daß der Angeklagte ſich im Zuſtande der Nothwehr befunden habe. 
Es erfolgte deshalb ein freiſprechendes Urtheil. 

* Berlin, 8 Dez. Wegen Ueberſchreitung des lehr⸗ 
herrlichen Bädtionngsrehtes hatte ſich geſtern der 
Stellmachermeiſter Otto Jaenicke aus Neu⸗Weißenſee 
vor der zweiten Strafkammer am Landgericht II zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte ſeinen Lehrling mit einem Gummiſchlauch ſo 
geſchlagen, daß er 14 Tage lang ſtark aufgeſchwollene Striemen 
am Körper hatte. Das Schöffengericht am Amtsgericht II, deſſen 
Beurtheilung die Sache ſeiner Zeit vorgel⸗gen hatte, hat eine Ueber⸗ 
schreitung des Züchtigungsxechtes nicht für vorliegend erachtet und 
den Angeklagten freigeſprochen, weil der Junge eine Tracht Prügel 
wohl verdient hatte. Die Strafkammer, die ſich geſtern auf Be⸗ 
rufung der Staatsanwaltſchaft noch einmal mit der Angelegenheit 
befaßte, ſah die Züchtigung des Lehrlings für eine ſehr rohe, das 
Recht des Lehrherrn weit überſchreitend an und erkannte auf 25 
Mark Geldſtrafe oder fünf Tage Gefängniß. 

* Leipzig, 7. Dez. Ein eigenartiger Anlaß brachte dem 
Gerichtsaſſeſſor Sch. in Jülich eine Anklage wegen Sach⸗ 
beſchädigung ein. Sch. übte die Jagd als Gaſt aus, als er 
einen fremden Hund erblickte, der auf eine trächtige Häſin Jagd 
machte; dieſen Hund ſchoß er todt. Es ſtellte ſich heraus, daß das 
Thier einem Poſtagenten gehörte, der von dem gewaltſamen Tode 
ſeines Hundes ſehr unangenehm berührt war. Am 15. Dezember 
v. J. hatte ſich Sch. vor dem Landgericht Aachen zu verantworten. 
Er behauptete, der Hund jet herrenlos im Jagdrevier umher⸗ 
gelaufen. Der Poſtagent gab dagegen an, daß ſich der Hund nur 
auf kurze Zeit von ihm entfernt habe, während er ſich mit einem 
andern unterhielt. Der Angeklagte will das Thier nicht für einen 
Jagdhund, ſondern für einen Dorfköter der gewöhnlichſten Raſſe 

halten haben. Zwar weiß er, daß nur Forſtbeamte das Recht 
—.— herrenlos jagende Hunde niederzuſchleßen; aber er iſt der 
Ueberzeugung geweſen, daß er ſich gewiſſermaßen in Nothwehr 
befunden, da die ſtaatliche Hilfe verſagte und er in Folge deſſen 


kein anderes Mittel gehabt habe, das Wildern des Hundes zu ver: | Anftrengungen und den Inſtrumenten widerſtanden. 


Reviere zu retten. Da alſo das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit] 
gefehlt, ſprach das Gericht den Angeklagten frei. Auf die Reyſſion 


der Staatsanwaltſchaft bob jedoch das Reichsgericht das Urtheil 20 


auf, weil letzteres nicht erkennen laſſe, in welcher Richtung das 
Bewußtſein der Rechtswidrigkeit dem Angeklagten gefehlt habe, ob 
ſeitens 1 ein Irrthum über das Strafrecht oder das Zivil⸗ 
recht vorliege; ein Irrthum über das Strafrecht ſchütze nicht vor 
trafe. Es kam am 27. Juni d. J. zur nochmaligen Verhandlung 
vor dem Landgericht Aachen, und jetzt erfolgte die Verurtheilung 
des Angeklagten zu 5 Mark Geldſtrafe, well er den Inhalt des 
preußiſchen Jagdgeſetzes gekannt habe und ſein Irrthum, daß eine 
an ſich unerlaubte Handlung durch die hier obwaltenden Umſtände 
zu einer erlaubten würde, daß er einen Akt der erlaubten Selbſt⸗ 
hilfe ausübe, ein Irrthum über das Strafrecht ſei. Nunmehr 
legte der Angeklagte Reviſion ein und machte geltend, daß er ſich 
als negotiorum gestor, als Geſchäfts führer des Jagdberechtigten 
betrachtet und daher ſich gleich dieſem für befugt erachtet habe, 
das Jagdrecht gegen jeden Schaden verurſachenden Eingriff zu 
ſchützen. Daraufhin ſprach jetzt auch das Reichsgericht den 
Angeklagten von Schuld und Strafe fret, weil 
nach Lage der Sache der Jagdberechtigte befugt geweſen jet, den 
wildernden Hund zu erichteßen, und der Angeklagte, der auf dem 
Revier als Gaſt die Jagd mit obrigkeitlicher Erlaubniß ausgeübt, 
ſich eben für den negotiorum gestor des r gehalten 
habe; dieſe letztere Annahme jet ein Irrthum nicht über das 
Strafrecht, ſondern über das Zivilrecht. x 

* Leipzig, 7. Dez. Das Reichsgericht hat kürzlich eine für 
die Rechtsanwälte fehr wichtige Entſchetidung getroffen. Hat 
ſich ein Anwalt im Verhandlungstermin durch einen ihm nicht von 
der Landesjuſtizverwaltung als Vertreter beſtellten Referendar 
vertreten laſſen, jo kann er die Verhandlungs gebühr 
für dieſen Termin nicht in Anſatz bringen, ſelbſt wenn 
der Referendar ſchon zwei Jahre im Vorbereitungsdienſt war. 
Dies ſoll ſowohl für die Vertretung im Anwaltsprozeß, als auch 
für die Vertretung im Prozeſſe, für den ein Anwaltszwang nicht 
beſteht, gelten. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 8. Dez. Das neue 
Reichstagsgebäude iſt nunmehr auch an die Rohrpoſt 
angeſchloſſen worden; außerdem ſind 8 Fernſprechſtellen ge⸗ 
ſchaffen. Die Räume für die Poſtbureaus befinden ſich in zwei Stock⸗ 
werken vertheilt, die durch eine beſondere Treppe mit einander ver⸗ 
bunden ſind. In umfangreichſter Weiſe werden auch für den 
eg — 55 des Hauſes Telegraphen⸗ und Telephonverbindun⸗ 
gen hergeſtellt. 

Ein Einbruch iſt in der Nacht zum Donnerſtag in dem 
Geſchäftslokal der Strumpfwaaren⸗ und Trikotagenhandlung von 
Behrens und Goldſtein, Leipzigerſtraße 27/28 verübt worden. In 
den über dem Laden befindlichen Räumen des erſten Stocks werden 
gegenwärtig bauliche Veränderungen vorgenommen. In dieſe 
Räume führt vom Hofe aus eine Hintertreppe, die die Diebe wahr⸗ 
ſcheinlich benutzt haben. Im erſten Stock haben ſie den Fußboden 
durchbrochen, indem ſie mittels Centrumsbohrers 30 Löcher neben 
einander bohrten und dann ducch Aufbrechen der Bretter eine 
Sen herſtellten, durch die eine ſchmächtige Perſon in den 
Laden hinabgelaſſen werden konnte. Neben dem Laden liegt ein 
kleines Zimmer, wo ein Geldſchrank ſteht. Die äußere Thür des 
Geldſchranks haben die Diebe geöffnet, der Treſor 1 = 5 

eld wurde 


hindern und die müde gehetzte trächtige Häſin dem wildarmen alſo nicht erbeutet, dagegen aber ein Poſten Waaren im Werthe 
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von 1200 Mark, mit dem fie wahrſcheinlich durch ein Fenſter auf 
den Hof geſtiegen find. Unter den geitohlenen Sachen befinden 4 
feidene Unterröcke, ferner Jacken, Decken, Soden u. ſ. w. 

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich am Donnerſtag 
Nachmittag auf dem an der krummen Lanke belegenen Terrain der 
Berliner Gradirwerke ereignet. Daſelbſt wird ſeit einigen Tagen 
ein ſog. Verbindungsſchacht ausgebaggert, bei dem zur beſſeren 
Förderung der Arbeiten eine Dampfbohrmaſchine angewendet wird. 
In dem Augenblick, als kurz nach dem Mittag die Maſchine wieder 
eingeſetzt hatte, ſtürzte plötzlich der Schacht zufammen und ver⸗ 
ſchüttete die drei Arbeiter Gottwaldt, Latz und Weſtphal. Den 
Mannſchaften der P Feuerwehr gelang es nur die beiden 
Arbeiter Gottwaldt und eſtphal zu retten. Dieſelben hatten 
aber ſchwere Verletzungen erlitten und mußten nach dem Kranken⸗ 
hauſe geſchafft werden. Der Arbeiter Lutz war bereits todt. 

Eine Lokalbahn wird gegenwärtig auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde, an den hinter der neuen Kaſerne des 2. Eiſen⸗ 
bahn⸗Regiments neu erbauten Baracken für Mannſchaften des 
3. Regiments bis nach der Kolonnenſtraße in Schöneberg gebaut. 
Es handelt ih um eine Axt Mtlitärkleinbahn, namentlich we 
Zweck, für den bevorſtehenden Winter den Dffizleren und ann⸗ 
ſchaften der dort draußen garniſonirenden Truppen ſowie den in 
der Kaſerne wohnenden Frauen von Feldwebeln u. ſ. w. den Ver⸗ 
kehr mit Schöneberg zu erleichtern. Die Bahn Toll nur durch 
einen Zug befahren werden, derart, daß dieſer Zug zwiſchen den 
beiden Endpunkten der Bahn hin⸗ und herfährt. Die Bahn wird 
zugleich als Uebungsbau anzelegt. 

Die das Etabliſſement zum Sternecker in 
Weißenſee bildenden fünf Grundſtücke ſind in der Zwangsverſteige⸗ 
rung am Freitag in ihrer Geſammiheit von den Kaufleuten Here 
mann und Adolf Burhardt in Berlin zum Pretſe von 1 235 000 
Mark erſtanden worden. 

Die Baronin von Rhoden, deren Geliebter bekanntlich 
vor einigen Monaten in Clermont⸗Ferrand von ihrem Gatten ge⸗ 
tödtet wurde, kommt demnächſt nach Berlin und wird im Apollo⸗ 
Theater als Cirkusreiterin auftreten. 


+ Ein tragiſcher Vorfall wird aus Wiesbaden gemeldet: 
Mittwoch Mittag erhängte ſich die WBjährige Frau eines Buche 
halters ſammt ihrem 7 Monate alten Kinde. Sie batte an dem 
an der Zimmerdecke befindlichen Lampenhacken eine Waſchleine mit 
zwei Schlingen angeknüpft, und die eine dem Kinde, die andere ſich 
um den Hals gelegt. Ein gleicher Verſuch war ſchon einmal von 
dem Gatten vereitelt worden. Man glaubt, die junge Frau habe 
gehofft, auch diesmal von ihrem Manne, der zu beſtimmter Stunde 
nach Haufe zu kommen pflegte, abgeſchnitten zu werden. Der 
Gatte kam jedoch heute etwas ſpäter beim und fand Frau und 
— Pla todt. Die junge Frau ſoll excentriſcher Natur ge⸗ 
weſen ſein. 

Erzherzog und Zigenner. & einem Feuilleton des 
Neuen Pester Journals wird folgende Eptjobe aus dem preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Kriege mitgetheilt, die Erzherzog Joſeph, der 
jetzige Kommandant der ungariſchen Honveds, ſelbſt einmal in Ge⸗ 
ſellſchaft erzählte: „Als wir vor der vordringenden preußtſchen 
Armee retirirten, ſchlugen wir unſer Lager in der Nähe einer 
böhmiſchen Ortſchaft auf. Nach Einbruch der Nacht begaben ſich 
die Soldaten zur Ruhe. Nur ich blieb noch wach in meinem 
Quartier, einer Bauernſtube, da ich zu arbeiten hatte. Gegen 
Mitternacht höre ich vor meiner Wohnung dle Stimme des Wacht⸗ 
p ſtens: „Halt! Wer da?“ Gleich darauf meldete mein Adjutant, 
daß draußen ein Zigeuner fei, der mit mir unter vier Augen 
zu ſprechen wünſche. Der Zigeuner — es war ein Soldat — er⸗ 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 8. Dezember. 
Intereſſante Theaterabende hat dieſe Woche uns gebracht, 
keineswegs gleichwerthige Abende, aber jeder hat doch ſein be⸗ 
ſonderes charakteriſtiſches Gepräge. Das Bedeutendſte brachte 
uns der Montag — Eleonore Duſe als Magda in Suder⸗ 
manns „Heimath“. Herr Mitterwurzer zeigte ſich uns 
am Sonntag gleich in vier Rollen und wir erlebten die merk⸗ 


würdige Erſcheinung, daß von den vier geſpielten Einaktern 


der einzige, der literariſche Bedeutung hatte, ausgeziſcht wurde. 
Und geſtern, Donnerſtag, erſchien im Berliner Theater 
ein ziemlich mäßiges Stück von Ernſt Wichert, das aber 
um ſeines Stoffes willen und mancherlei äußerer Umſtände 
eine enthuſiaſtiſche Auf. ahme gefunden hat. 

Ernſt Wicherts Schauſpiel „Aus eignem Recht“ be⸗ 
handelt den Konflikt des Großen Kurfürſten und der Stände 
Es war im Jahre 1663, als der Kurfürſt 
nach Königsberg kam, um ſich von den Ständen des Herzog⸗ 
thums Preußen, das unter Oberhoheit der Krone Polen ge⸗ 
ſtanden hatte, huldigen zu laſſen. Der Widerſtand der Stände 
ward vor Allem geſchürt durch den Schöppenmeiſter Rohde, 
der in gutem Glauben an die Redlichkeit und Ausdauer des 
Polenkönigs dem Kurfürſten trotzt und die Huldigung der 
Stände abhängig macht von der Anerkennung der alten Privi⸗ 
legien durch den Hohenzollern⸗Fürſten. In dieſem Konflikt 
ſiegt der Kurfürſt, der Schöppenmeiſter endet im Gefängniß. 
Der Stoff iſt von Wichert ſelbſt ſchon früher behandelt, vor 
etwa 15 Jahren in ſeinem Roman „Der Große Kurfürſt in 
Preußen“ und bereits 1870 in einem Schauſpiel, deſſen um⸗ 


. Faſſung jetzt als das Schauſpiel „Aus eignem 


cht“ im Berliner Theater erſchienen iſt. 

Dieſem Schauſpiel nun hat der Kaiſer um des darin 
behandelten Stoffes wegen beſonderes Intereſſe geſchenkt. Der 
Monarch war bereits am Mittwoch zur Generalprobe er⸗ 
ſchienen und wohnte geitern mit der Kaiſerin der Premidre bei. 

feine Loge rufen und ehrte ihn durch 


chung des Rothen Adlerordens dritter Klaſſe. Schon 


bel ſeinem Eintreffen überreichte er Herrn Direktor Barnay 


ſeine in Bronze gegoſſene Büſte und den Darſteller des 


Großen Kurfürſten, Herrn Suske, überraſchte der Monarch 


aufs Freudigſte durch Ueberſendung einer großen Photographie 


des bekannten Camphauſen'ſchen Kurfürſtenbildes, auf welche 


der Kaiſer eine ehrende Widmung geſchrieben hatte. 
Die literariſche Kritik hat nicht die glückliche Stoffwahl 


und den Patriotismus des Dichters zu beurtheilen, ſondern 


nur die äſthetiſche und dramatiſche Bedeutung des Stückes, 
nicht das Wollen, ſondern das Können des Autors. Sie wird 
ſich mit dem Schauspiel „Aus eignem Recht“ nicht ſonderlich 
befreunden können. Wir 8 darin vor Allem jene 


markige dramatiſche Kraft, welche erforderlich wäre, den 
hiſtoriſchen und politiſchen Stoff uns auch menſchlich näher 
u bringen. Der menſchliche Kern iſt aber aus den Ge⸗ 
ſchehniffen und Situationen von Wichert niemals heraus⸗ 
geſchält worden. Das piychologiiche Können des Verfaſſers 
iſt beſonders in der Schlußſeene völlig geſcheitert, er hat uns 
keineswegs überzeugen können, daß der Schöppenmeiſter die 
Größe und Bedeutung des Kurfürſten anerkennen und 
ſich dennoch weigern könne, das Gefängniß zu verlaſſen, 
das der Kurfürſt ihm bedingungslos öffnen will. Nur 
im erſten Akte iſt der Verfaſſer im Stande geweſen, 
wirklich dramatiſche belebte Szenen zu ſchaffen. Alles Andere 
iſt Theatralik und das iſt vom Uebel. In den letzten vier 
Akten iſt faſt Alles nur Geſchichtsklitterung und Bühnenmache. 
Einzelne Szenen ſind völlig überflüſſig und leer. Die Handlung 
entwickelt ſich nicht organiſch, ſondern wird ganz mechaniſch 
immer ein Stück weitergeſchoben. Die eingeflochtene Liebes⸗ 
affaire iſt nur bühnenkonventionell und mit bekannten Effekten 
behandelt, manche Situation und Geſtalt erſcheint wie eine 
Reminiscenz aus Kleiſts „Prinz von Homburg“. Die vor⸗ 
zügliche Inſzenirung und Darſtellung hat die Mängel des 
Stückes weſentlich gemildert — ganz vortrefflich waren Fräulein 
Sauer und die Herren Kraußneck, Suske und 
Stockhauſen. 

Der Einakter⸗Abend des Leſſing⸗Theaters mit 
Mitterwurzer brachte zwei ältliche Albernheiten aus 
dem Franzöſiſchen „Nach dem Balle“ und „Ein ſchlimmer 
Handel“, dann die bekannte Plauderei von Max Bernſtein 
„Mein neuer Hut“ und 
Strindberg „Spiel mit dem Feuer“. Es iſt eine 
Variation der bekannten Strindbergſchen Eheproblembehand⸗ 
lung. Der Dichter hat das Gleiche bereits in ſeinen Dich⸗ 
tungen „Gläubiger“ und „Vor dem Tode“ zu zeigen ſich be: 
müht, damals tragiſch und mit durchſichtiger Schärfe. Hier 
aber hat er ſeine Dichtung in das Gewand der Satire 
gethan und — ward nicht verſtanden. Strindbergs Arbeiten 
haben viel Verwandtes mit den Bildern des Norwegers Edvard 
Munch, von denen ich Ihnen nächſtens erzählen will. Sie 
ſind nicht für Jedermann, ſie erfordern ein geſchultes Auge 
und vor Allem die Bereitwilligkeit, ſich in die Eigenart des 
Autors zu verſenken, ſeinen Vorausſetzungen nachzuſpüren, 
feinen Seitenſprüngen zu folgen. Dazu war das Sonntags- 
publikum noch weniger bereit, als ſonſt das Premièrenpublikum. 
So kam es denn, daß die franzöſiſchen Albernheiten bejubelt 
wurden und Strindbergs gehaltvolle, anregende Arbeit ausge⸗ 
ziſcht ward. Mitterwurzer hat uns in diefem Stücke durch 
ſein ſcharf charakteriſtiſches Spiel imponirt — daß er die 
kleineren Aufgaben der drei anderen mit feinem Humor und 
flotter Komik gelöſt hat, will bei einem Künſtler von ſeiner 
Bedeutung nichts beſagen. Freilich wäre es recht erfreulich, 
wenn Mitterwurzer die Sucht, an einem Abend in mehreren 


ein herbes Luſtſpiel von Auguft| sich 


Rollen zu glänzen, nun recht bald bekämpfen würde. 
iſt Virtuoſenart, für die er doch wirklich zu ſchade iſt. 


Im Leſſingtheater feiert Eleonore Duſe auch diesmal 
die größten, ihrer Kunſt würdigen Erfolge. Von ihren älteren 
Rollen hat ſie bisher die „Kameliendame“ und die „Odette“ 
geſpielt. Heute Abend ſehen wir ihre „Frou Frou“ und am 
Montag lernten wir ſie in einer bisher noch nirgends von 
ihr geſpielten Rolle, als Magda in der „Casa paterna“, 
Sudermanns „Heimath“ kennen. Ein Triumph wars ihrer 
Kunſt und der Sudermannſchen Dichtung. Die Magda der 
Duſe hat all jene Einwendungen widerlegt, die ſeiner Zeit 
gegen die „Heimath“ hier erhoben wurden von Denen, die bei 
der Premidre der Dichtung nicht die Intentionen des Dichters 
erkannt und ſich nur an die doch zufällige Interpretation der 
Hauptrolle gehalten hatte. 

Schon der erſte Auftritt der Duſe als Magda war für 
mich von überzeugender Kraft. In der Art, wie ſie die 
Schweſter liebkoſt, lag etwas ſo Heißes, Hingebendes, wie es 
nur die Liebe einer Frau ausſtrömt, die ſelbſt Mutter iſt. 
So hat alſo die Künſtlerin ſchon in ihrer erſten Szene einen 
Einblick in das Herzensleben Magdas gewährt, der von großer 
Bedeutung iſt — ſcheitert doch die von Magdas Vater er⸗ 
ſtrebte Löſung, die Heirath m. mit ihrem Verführer, 
daran, daß Magdas Mutterliebe beleidigt wird. Die Magda, 
die wir da vor uns ſahen, war wirklich die bedeutende, felbft- 
bewußte Künſtlerin der Dichtung, war die Dame von Welt, 
die nach Belieben ſich gehen laſſen kann, aber ſofort ſtets 
wieder ihre Poſition gewinnt. Senſitiv wie fie iſt, läßt fie 
von den Erinnerungsfäden einſpinnen und zurück⸗ 
führen in ihre Kinderzeit und ihre Kinderſtimmung. 
Aber ſofort, wenn die Künſtlerin in ihr angetaſtet wird, 
erwacht ihr Selbſtbewußtſein, ihre Geſtalt ſtrafft ſich 
empor, der ſtolze Blick des Auges ſchlägt jedem 
Angriff zurück. Ganz bewunderswürdig wars wieder, 
wenn die Künſtlerin die Unterſtrömung ihrer Stimmung an⸗ 
klingen läßt. So vor Allem in der de mit dem Regie 
rungsrath. Mit überlegenem, höhniſchem Tone behandelt ſie 
ihn — aber je länger ſie ſpricht, deſto mehr wird die Erinne⸗ 
rung in ihr rege, was dieſer Mann ihr angethan. In die 
höhniſche Klangfärbung klingt es allmählich hinein wie ein 
Ton aus gepreßter Kehle, wie ein unterdrücktes Aufſchluchzen, 
wie wenn ein Thränenflor ſich über die Stimme legt, bis end- 
lich dieſe Unterſtrömung ſiegt und Magda ſich nun ganz det 
Leidenſchaftlichkeit ihrer Erinnerung hingiebt. Mit lodernder 
Beredſamkeit ſpielte fie die Schlußſcene mit dem Vater, jene 
dichteriſch fo bedeutſame Auseinanderſetzung zweier Weltan“ 
ſchauungen. Es iſt eine überzeugende Geſtalt, die Frau Duft 
in ihrer Mogda geſchaffen hat — fie hat damit gleichzeitig 
gezeigt, daß ſie auch Rollen verkörpern kann, die außerhalb DEF 
Schöpfungen romaniſcher Dichter liegen. 
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De Einlaß und ich blieb mit ihm allein. „Was giebts?“ fragte 
ihn. „Der Feind kommt herangerückt; er will uns überraſchen.“ 
„Die Vorpoſten haben doch bisher nichts Verdächtiges wahr⸗ 
genommen.“ — „Weil der Feind noch weit iit, Hoheit, aber bald 
pird er bier fein und dann wehe uns.“ — „Ja, woher weißt Du 
enn das?“ — „Wollen Hohelt nur ans Fenſter treten. Sehen 
Ste dort die vielen Vögel, die aus dem Walde gegen Suden 
Leyen?“ — „Die ſehe ich. Nun, und dann?“ — „Und dann? 
chlafen denn die Vögel nicht ebenſo wie die Menſchen? Sie 
würden gewiß nicht derumfliegen, wenn fie im Walde Ruhe hätten. 
Aber der Feind kommt durch den Wald und die Vögel ſind auf⸗ 
eucht worden.“ — „Gut, mein Sohn. Jetzt kannſt Du gehen.“ 
ofort ertheilte ich die Ordre zur Verſtärkung der Vorpoſten und 
T rg: des Lagers. Eine Stunde ſpäter war das Vor⸗ 
poſtengefecht mit dem deranrückenden Feinde im Zuge. So wurde 
ler Lager durch die Beobachtungsgabe eines einfachen Zigeuners 
dor einer verbängnißvollen Ueberraſchung bewahrt.“ 


mehr? 
Aber, 2 


yerüdfichtigen Sie: es find ja noch eine Menge leerer Blätter 
n!“ 


— e ſt 
Jetzt . die Zeit, wo die Blätter anfangen, über 
Erſtes 4 Nad Gu 


Des Lebens. — Der Hausknecht iſt das perſonſfizirte Hausrecht. — 
0 ü ck {8 eigenes Unglück. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Spandau, 8. Dez. Eine vom Hamburger Senat entſandte 
Kommiſſion nahm heute unter Führung von Vertretern des Reichs⸗ 
Geſundheits⸗Amtes und der ede Ae die für 

wecke des Transportes ruſſiſcher Auswanderer in Ruhleben 

1 Spandau errichteten Baracken und Desinfektlong « Anlagen in 
Augenſchein. Die Beſichtigung dürfte mit der beabſichtigten Auf⸗ 
bebung der Sperre Hamburgs gegen den Durchzug ruſſiſcher Aus⸗ 
wanderer in Verbindung ſtehen. a 

Wien, 8. Dez. Die „Wiener Zeitung“ veröffen ein 
tafeılices e vom 6. d. DR Dura weichen nn 

ederöſterreich, eiermark, Mähren un 
au — d. M., diejenigen von Böhmen, Krain und Schleſien 


auf den 28. d. M., von Ober⸗Oeſterreich und Iſtrien⸗Trieſt auf W 


n 3. Januar 1894 und von Dalmatien, Salzburg, Galizien, 
Aörntben der Bukowina und Vorarlberg auf den 10. Januar 
1894 einberufen werden. Sen iin murde ſic dent 

urg 8. Dez. Der Finanzminiſter erklärte eute 
damit Beer a daß die Aliionäre der Ruſſiſchen Großen 
Eifer bahn als Abfindung bei der Verſtaatlichung der Bahn pro 
Aktie von 125 Goldrubel nominal je 187¼ Goldrubel in vier⸗ 
prozentiger fteuerfreter Anleihe ſowie 5 Kreditrubel in Baar er⸗ 

alten. — An Cholera erkrankten bezw. ſtarben vom 5. bis 7. 
D. Mts. in Petersburg 7 bezw. 5, am 26. v. Mts. in Kronſtadt 


0 bezw. 1, in den Gouvernements: vom 26. v. Mets. bis 2. d. Mts.] A 


in Kowno 25 bezw. 11, Livland 3 bezw. 0, Minsk 7 bezw. 4 
Radom 40 bezw. 15, Petersburg 7 bezw. 2, Stedlez 4 bezw. 2, 
vom 19. bis 27. v. Mis. in Podollen 95 bezw. 38. 

Paris, 8. Dez. u hier vorliegenden Meldungen aus 
Buenos⸗Ayres find die Aufſtändiſchen in Rio Grande bei 


auf das Fort Bage zurückgeſchlagen worden. 
5 8 1 8 und die landwirthſchaftliche Gruppe 
der Kammer drückten dem Aderbauminifter Viger den Wunſch aus, 
daß die Regierung die Initlatioe zu einem Antrag betreffend die 
Wiedereinführung des Getreidezolles ergreife. Der Mlniſter er: 
widerte, er werde bei feinen Kollegen die Angelegenheit zur 
Sprache bringen, aber er glaube, daß die Regierung nur vor der 
Zollkommiſſion, welche ee ee 88 bon 
eine Erklärung werde abge eden 115 1 Beide 
d en Kaſſen zur einſtwetligen Annahme italtenticher 
cd ne en beauftragten Kommtffion = fh gegen 
dieſen Vorſchlag ausgeſprochen, weil Italien 5 18 chtung 
nicht eingegangen iſt, die Scheidemünzen gegen Gold einzulöſen. — 
Der Depullcte Deloncle wird am Montag eine Anfrage an den 
Miniſterpräſidenten Caſimir Perier, betreffend die fiame 105 An⸗ 
ſelegenbeit, richten. Der Miniſterpräſident erklärte ſich bereit, 
eſe Anfrage zu beantworten. — Der ehemalige ſerbiſche . 
Georgewitſch unterzog ga zur Vormittag einer Operation, die 

ü ein ſoll. ; 

Er ee? Unterhaus] Der Präſident des 
andelsamtes Mundella, theilte mit, daß die auswärtige Bon 
fuhr während der Streikmonate Augnit, September, r aber 
und November etwas über 15000 Tonnen betragen 15 e, und 
zwar aus Deutſchland 1120, aus Holland 7000, aus Belgien 2500, 
aus Neu⸗Südwales 3500, aus den Vereinigten Staaten Nord⸗ 
ameritas 1200 und aus Frankreich 209 Tonnen. Gladſtone war 
wegen Unwohlſeins im Haufe nicht anweſend und hat aus demſelben 

Grunde die heute beabsichtigte Reiſe nach Brtahton verſchoben. 
London, 8. Dez. [Oberhaus.] Bei der Berathung der 


in Amendement Dudleys, 
Bill betreffend die Haftpflicht Ard ſich durch Kontratte mit den 


wonach den Arbeitern geſtattet wird, 

ill freizumachen, mit 148 gegen 28 Stimmen 
Sagenommen, der Ss der Kolonien Plarguls of Ripon 
a u Dampfer „Snowdrop“ bat mit 
Beamten und Geladenen von Liveroool aus die erſte Fahrt durch 


en neuen Kanal nach Mancheſter gemacht. Von den Ufern des 


mpfer lebhaft begrüßt. 8 
1 3 2 a Kortes werden am 5. März 


1 Es tft noch unbefannt, ob die Umbildung 
des gd nets ber der nach den Wahlen ſtattfinden wird. 
Buenos⸗Ahyres, 7. Dez. Der Belagerungszuſtand 
wird vorausſichtlich um 2 Monate verlängert werden. — 
Kongreß hat den mit England abgeſchloſſenen Aus- 


lieferungsvertrag genehmigt. 
— 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pol. Ztg.“ 
Berlin, 9. Dezember, Morgens. 


Aus Breslau wird gemeldet: Auf der Ohle brach die 
Eisdecke unter der Laſt einer Kinderſchaar. Zwei Kinder 
um Alter von 10 und 12 Jahren ertranken. 


= 


der Deputirtenkammer mit der 


2 — eh R a > 
= £ * u 3 > 2 
a * 8 3 = Ban ir 
ur 7 7 * 1 


Der Unteroffizier Krachow des vierten Ulanen⸗Regiments 
in Lemberg tödtete den Rittmeiſter Barich durch 


ei u ß, den Kra auf den ſich auf der Straße befind⸗ Feſtſetzungen mittlere 
lichen Kiter von Feuer ei a | >, der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch Höch⸗ Nies Häch- | Nie⸗ 
Ueber den Verlauf der italienifhen Miniſter⸗ Notirumgs-Sommiffton. hf Pf 9 9 52 5 11 80 . 
kriſe verzeichnen mehrere römiſche Blätter ein auch in parla⸗] Felgen. Welßer 111380550320 2 7 4105 
mentariſchen Kreiſen verbreitetes Gerücht, wonach Crispi Deizen, gelber [ pro 13 50 13 701340 43 1012 4190 
einen offiziellen 1 755 zur Ki ei DE ke — 5 100 2 4 12 1 11 9% 1 70 12 40 10 10 
nets noch nicht erhalten habe. rispi konferirte = 20114 18 —- [12 — |! 
Nachmittag 5 Abends 11 mehreren Politikern, darunter Be Kelle 3 re 3 
auch Saracco und Sonnino. Bereits am Donnerſtag bezahlte feine mittlere ord. Waare. 
Crispi ſeine geſammte Wechſelſchuld an die E 22755 20, 19,80 Mark. 
Nationalbank. Winterrübſen . 22,80 20,7 19,70 _ = 


Zu den italienischen Bankſkandalen wird aus 
Rom gemeldet: Der Präſident des Schwurgerichtshofes über⸗ 


gab dem Unterſuchungsrichter ein Packet zur Oeffnung, welches 8 1 


Tanlongo beim Notar Bertarelli deponiren ließ. 
Man fand in demſelben ein kleines Buch, in welchem nach 
monatlicher Ordnung Aufzeichnungen über Rentenankäufe aus 
den Jahren 1881—1888 enthalten ſind. Die Geſammtſumme 
des Verluſtes hatte den Betrag von 18 ¼ Millionen erreicht. 


Die Gruppe der franzöſiſchen Kammer, genannt 
Gruppe der nationalen Vertheidigung, be⸗ 
ſchäftigte ſich, wie aus Paris gemeldet wird, heute mit der 
militäriſchen Lage in den Alpen. Die Abge⸗ 
ordneten des Departements der Seealpen brachten bei den 
Kollegen die Möglichkeit eines Ueberfalls von italieniſchen 
Truppen in einem Theil der Seealpen zur Sprache. 


In einem Pariſer Reſtaurant feuerte geſtern ein Kellner 
Namens Paganelli auf eine Cigarrenhändlerin drei 
Revolverſchüſſe ab, wodurch dieſelbe ſchwer verletzt wurde. 

Wie aus London gemeldet wird, kollidirte eine deut⸗ 
Ihe Bark, in Hamburg heimathsberechtigt, mit dem eng⸗ 
liſchen Dampfer „Ecorſaiſe“, wobei erſtere bis zwei Fuß über 
der Waſſerlinie durchſchnitten wurde. 


In einem Hotel der Stadt Jockſota (?) wurde beute ein 
Mann namens Böhm verhaftet, als er verſuchte 1180 Mark 
falſche Fünfzigmarkſcheine für 100 Mark echtes Geld 
einem Bäckermeiſter zu verkaufen. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 8. Dez. [Wochen⸗Wollbericht.] Regeren 
Verkehr haben wir auch aus dem heutigen Berlchtabſchnitt nicht zu 
verzeichnen, vielmehr 1 0b ſich derſelbe nach wie vor in ruhigſter 

eiſe, da der Konſum fortfuhr, nur die Deckung des aller⸗ 
nothwendigſten, bei der ganzen Geſchäftslage nicht beſonders umfang⸗ 
reichen Bedarfs vorzunehmen. Von deutſchen Rückenwäſchen metit 
beſſerer Qualität dürften den hieſigen Lägern vielleicht 709-800 
Centner, von ungewaſchenen, ſogenannten Schmutzwollen 
Centner entnommen ſein. Für erſtere waren Hauptabnehmer Tuch⸗ 
und Stofffabrikanten in Luckenwalde, Forſt Schwiebus und Finſter⸗ 
walde, für letztere theilweiſe auch Kammgarnſpinner. Faſt allen 
Abſchlüſſen lagen die von uns zuletzt angegebenen Preiſe zu Grunde, 
anſcheinend jedoch mit einer geringen Neigung nach abwärts. 
Während die Beſtände von Rückenwäſchen fortgeſetzt eine reiche 

uswahl in allen Qualitäten bieten, find dieſelben in Schmutz⸗ 
wollen, die ſich gegenwärtig verhältnißmäßig größerer Beliebtheit 
erfreuen, recht unbedeutend] und dürften demnächſt auch Pa 
Zufuhren kaum zu erwarten fein. Ueberſeeiſche, beſonders p⸗ 
wollen, deren Preiſe ſich völlig den auf der gegenwärtigen Londoner 
Auktion geza anpaßten, hatten ruhigen, aber ziemlich regel⸗ 
mäßigen Abzug bei Bevorzugung beſſerer Sorten. 


un Danzig, 8. Dez. Die Einnahmen der Marlen burg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn 4 im Monat Nov. 1893 nach 
proviſoxiſcher Feſtſtellung 207 000 M. gegen 181000 M. nach pro⸗ 
viſoriſcher Feſtſtellung im November 1892, mithin mehr 26000 M. 


* Nürnberg, 6. De [Hopfenbericht.] Wee ſchon feit 
längerer Zeit iſt auch in dieſer Woche das Geſchäft am hieſigen 
Markte ein e Die täglichen Umſätze beziffern 200 bis 
300 Ballen, wobei fih Käufer hauptſächlich nur für gute, grün⸗ 
farbige Sorten in der Preislage von 215-225 M. intereſſtren. 
Die Hauptvorräthe beſtehen aber in geringen mißfarbigen und 
ausländiſchen Hopfen, welche auf den allgemeinen Geſchäftsgang 
drücken. Am Sonnabend Nachmittag wurden noch größere Poſten 
ehandelt, wodurch der Umſatz auf ca. 300 Ballen ſtleg. Ohne 
Landzufubr war der Markt am Montag ein ſehr ruhiger mit 
einem Umſatz von ca. 300 Ballen. Es notirten: Markthopfen 
208— . je nach Qualität, Hallertauer 225—238 M., Spalter 
Land 245-255 M., Elſäſſer 200 M., Engliſche 150 M. Bet einer 
Landzufuhr von ca. 100 Ballen bezifferte der geſtrige Umſatz wieder 
über 300 Ballen. Im Vordergrunde des Intereſſes ſtanden gute 
grüne Hopfen, welche ihre Preiſe voll behaupten können. Es wur⸗ 
den verkauft: Marktwaare zu 200.—225 M., Hallertauer zu 225 bis 
238 M., Württemberger zu 226 M., Elſäſſer zu 208 und 218 M., 
15 Ballen Ruſſen tranſit zu 145 M., 10 Ballen do. zu 140 M. 
Altmärker zu 145 M. und Engliſche zu 150 M. Der heutige 
Markt iſt in den Morgenſtunden geſchäftslos. Die wenigen Käufer 
ſuchen nur grünfarbige Kundſchaftshopfen. Markthopfen prima 
210—215 M., do. ſekunda 200-205 M., tertia 185 195 M. 
Gebirgshopfen 220—225 M., Alſchgründer 200 — 220 M., Wolnzach⸗ 
Auer Stegelgut 242 — 245 M., Mainburger Stegelgut 232 —238 M., 
allertauer prima 228—232 M., do. ſekunda 220 — 225 M., Spalter 
and 260—270 M., Württemberger prima 230— 235 M., do. ſekunda 
215—222 M., Badiſche prima 235—240 M., do. ſekunda 220—225 M., 
Poſener prima 228 — 232 M., do. mittel 210—220 M., Altmärker 
135-155 M., Elſäſſer . 215-220 M., do. ſekunda 195 205 M., 
Burgunder 180-190 M., Saazer 275—280 M., Böhmiſche Grün⸗ 
bopfen 190—210 M., Aloſter 90—110 M., Engliſche 150—160 M., 
merikaniſche 125—135 Mk., Ruſſen tranſtt N 
opfen⸗Kur. 

* Wien, 8. ri Der Verein öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſcher Zucker⸗ TER hielt geſtern hier feine Gene⸗ 
ralverſammlung ab und 
ſache, daß die Rohzuckerpreiſe in letzter Zeit ſehr ſtarken Fluktuationen 
unterworfen ſind, wodurch eine richtige Kalkulation für das Termin⸗ 
geſchäft nicht thunlich erſcheint, bis auf Weiteres den Terminverkauf 
zu Fine und von nun ab nur mehr auf prompte Lieferung zu 
verkaufen. 

London, 7. Dez. [(Wollauktion.] Preiſe unverändert. 
— —— et neh a ed 


Marktberichte. 

Bromberg, g. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 150-136 M., geringe Qualität 125-129 M. — Roggen 
112-118 M., geringe Qualität 108—111 M. Gerſte nach Qualität 
122— 182 M. — Braugerſte 133—140 M. Erbſen, Futter⸗ 
185—145 M., Kocherbſen 155— 165 M, Hafer 152162 M. 


aßte den Beſchluß angeſichts der That⸗ 8 


9 del La e 05 dmuſter B 

ande a ata. Grundmuſter B. per D 4 5 
Januar 3,42%, M., p. Februar 3,45 M., per re 9470 N. 
60 M. v. Augaft 103 ,. Re, b. Sept 08) Ne. v. Ott 
, „ v. Auguſt 3,62'/, M. p. Sept. 3,62 M., x 
3,62%, M., p. November 3,62"), M. — Umſatz — Kilogr. 8 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
um Dezember 1883. — 


[Wollberi 


Barometer auf“ 
Da t um Gr. reduz. in mm Wind 
Stunde. 66 m Seehöhe. Gre 
g. Nachm. 2 755,8 imdftille ede —10 
8. Abends ] 755,7 SD l. Zug völlig heiter — 3.8 
9. Morgs. 7 752,1 Windſtille halb beiter — 7,2 
Am 8. Dez. Wärme⸗Maxtmum — 0.9 Ceb. 
Am 8. Wärme⸗Mintmum — 89° » 
Wafferſtaud der Warthe. 
Boten, am 8 Dez Morgens — Meter 
. Mittags 1.24 „ Grundels 
„ „ 9 = Morgens 1,8 „ = 


Bromberger Sechandlungs- Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 13. November 18931 


= rikate 

Gries Nr. 1 . 13 0 Mehl 00 gelb Band 1 10 — 
B ne do. 0 (Griesmehl) 6 60 

Kaiſerauszugmehl. 13 89 uttermehl. . 5 20 

Me 3 9 40 n 4 60 
do. 00 weiß Band J 10 | 40 

Mehl 0 95640 —— ehl 
€ EEE er u, ommißmehll 7 
Do Mi : 8 60 Schrot 6 80 
59. 1 8 — Kleie 4 
D 5 60 

Gerſten⸗Fabrikate: 

Graupe Nr. 1. 16 — Grütze Nr. 2 4111 — 
do. a. 14 BD... Ale. BB. Se“ 10 50 
do. 3 13 | 50 Kochmehl I 
do. . 12 50 1 —. RE 5 20 
do. a 12 | — J Buchweizengrütze I I 16 | — 
do. 66 ll DOnm = 1 5 60 
do. grobe. 10 50 Maismehl. — — 

Grütze Nr. 1. 112 — l Maisſchrot . 


...... ———— — 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 


Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 8. Dez. [Zur Börſe.] Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: 
Man beſchäftigte ſich heute viel mit den 9 des Ehre 
tags über die Börſenſteuer. Alle die Schiefheiten in den Anfichten 
und Aeußerungen über den Verkehr und die Geſchäftswelt, die in 
dieſen Verhandlungen zum Vorſchein kamen, werden einfach einer 
Unkenntniß zugeſchrieben. Allerdings nehmen fie einen anderen 
Charakter an, wenn Reichsboten, die in ihrem Berufe die innigfte 
Jüglung mit der Börſe hatten und ſelbſt auzerſehen waren, die 

effentlichteit mit Nachrichten über die wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe vieler Länder, über die finanzielle Lage vieler Geſellſchaften 
zu verſorgen, jetzt Verdächtigungen daraus herleiten. Wir haben 
allerdings für unſer Blatt nur Daten und wirkliche Thatiachen aus 
dergleichen Zuſenbungen gegeben, das dekorative Beiwerk, das fie 
öfters enthielten, haben wir ſtets von uns gewſeſen. Obnedies 
hatte die Börſe Zeit, ſich mit ſolchen Dingen zu befaſſen, da das 
Geſchäft ſehr klein war und keine beiondere Aufmerkſamkeit heiſchte. 
Wien war wegen des dortigen Feiertags ausgeſchaltet aus der 
Reihe der Anregung gewährenden Plätze. Es beſchäftigte die Ber⸗ 
liner Börſe nur mit einem Angebot von 5000 Stück Kreditaktien 
— Prolongatſon, wovon 2500 Stück zu 60 Cents Unterkunft fans 
en. Es iſt auffallend, daß die Regullrung dort fo zeitig beginnt. 
Die Unſicherheit wegen des Zuſtandekommens eines italientichen 
Minifteriumd und die unbeftimmte Haltung des Pariſer Plaßes 
eboten ebenfalls Zurückhaltung. Wieder war es der Markt = 

ontanwerthe, der u die Börſentendenz beherrſchte und ihr 
einen feſten Ton verlieh, der ſich ſpäter verlor. In ſcdarfer Weiſe 
vollzog ſich nämlich der Tendenzwechſel auf dem Montanaktlen⸗ 
markt, wo die Wiener Spekulation in den letzten Tagen umfang⸗ 
reiche Käufe ausgeübt hatte. Auch zu Beginn der heutigen Börſe 
lagen für Wiener Rechnung noch große Kaufordres vor. Nachdem 
dieſe aber zu hohen Kurſen ausgeführt waren, machte ſich ſtarke 
Realiſationsluſt ſpeziell für Harpener und Eifenwerthe eltend. 
Ein ungünſtiger Eiſenbericht der „K. Z.“, ſowie der Preigr dgang 
der Bleche und Stabeiſen an der geſtrigen Düſſeldorfer Börfe vers 
ſtimmten. Auch verlautete, daß die engliſche Kohle auf den beſtrit⸗ 
tenen Abſatzgebieten bereits wieder vordringe. 


Donnersmar 
Kattowitzer Allen-Geſellcaft 
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naar Coldrente —,—, Gotthard Me 
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mandit 17180, Dresdner Bank 31.80 
129 50 Bochumer Gußſtahl 114,00, Dortmunder U 


rtugteſen —,—, Italieniſche 
0 Schweizer Centralbahn 115,10, Sameier 
Nordoſtbahn 101,40, Schweizer Union 75,70, zu Nö . 

dd. U — 


gering. Ware 


. 


5 
ve 


8. Dez. (Privatverkehr an der Hamburger 


amburg, 
Abende) Kreditaftien 279, (0, Lombard 


arden —,—, Diskonto⸗ 
Lommandit 171.80, Ruſſiſche Noten 215,20, Nordb. Lloyd 8 
Italiener 80,25, Deutſche Bank —.—, Lautabütte --,—, Packet⸗ 
fahrt 96,25, Dresdner or 131,60, Dortmunder —.—, Dynamit 
Truſt —. Geſchäftslos 
Pari „8 Dez Schluß tre) Behaupte 


5 en Bo * u Werben See 99975 Sktalter, 


ee 


1715 ſen a en 235, 00 Banque Ottomane 599 00, 
anque de Paris 648,00, Bang. d’Escomte 63,00, D Tinte. 
887 50, Suezkanal⸗A. 111200 Cred. * 8 5 d Frans 
4160,00 Tab. E’ttom. 411,00, Wechſel a. dt. Pl. Londoner 


Wechſel k. 25,16 ½, Chég. a. London 25.18 e Biete Am erdam ! 
98, do. el 19975, do. Madrid I Merſdional, A. 


206 
542,00, B. dre. neue —.—, Robinson. e Te 927% Portugieſen 


19 81, 1 775 Tabals⸗Obligat. ——, proz. Kuften 83,65, Pri⸗ 
vatdistont 2710 
London, 8. Dez. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2%, proz. Conſols le Preußſſche proz. 11 1 —— 
talten. proz. Rente 81¼ Lomkornen 9%/,, proz. 1 89 Auffen 
Serie) 100¼, konv. ürken °2%/,, öpelx. Silberr. —. öſterr. 
gn —, Aproz. ungar. Goldkente 94, Aprozent. Spanier 


proz. Egypter 97¼ 75 untffc. Eaypter 101¼ 4¼ proz. 
ARE 101, 6proz. Mexikaner 6550 £nomenbani 13 ½, Ca: 
ie Pacifie 76¼, De Beers neue 16 /., Rio Tinto 15 %, Aproz 
Rupees 65¼, proz. fund. arg. A. 70, bproz. Arg. Goldanleihe 
65¼, 4½ proz. äuß. do. 40½, Zproz. Reichsanleibe —, Griech. Bier 
Anleihe 84, do. 87er Monopol⸗Anleihe 85 ½, Siber 89er Griechen 
Dale Bral. 89er Anl. 57, Platzd 's ont 2¾, Silber 32“ 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 4561. le 12 „64, Paris 


25,37, rg 9 49 
ersbur 8 Dez. Wechſel auf London 94,60, Wechſe 
5 5 rin 46 300 Wechſel auf ee 5 40, Wechſel auf oe 
Rut. II. Crientanleihe 103. do. III. Orientanlelhe le 
5 Want für auswärt Handel 315 ¼ Petersburger Diskonto⸗Bank 
482, Waxſckauer Diskonto-Bant 372.00, Petersb. internat. Bank 
498, Ruf. 4½ proz. Bodeykreditpfanbbrieſe 155 /, Gr. Ruſſ. Eiſen⸗ 
babnen 272, Ruß. Südwef bahn⸗Aktien 114, Privatdiskont 5. 


Wetter: 
— Dez. Goldagio 223.00 


Buenos -Abres, 7 
Rio de Janeiro, 7. Dez. Wechſel auf London 10¼ 


Bremen, 8. Dez (Börſen⸗Schlußbericht.) a Pe⸗ 


troleum. (Offizielle are der Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 
frel. 755 feſt Lolo 4 

Baumwolle. Mattl. Upland middling, loto 41 Pf., Uplang 
Baſis ne. 


nichts unter low midd i auf Terminlieferund 


D 4 Pf., Jan. 40 5 17 er 5 Pf., p Mä 
7 I 15 21 Mat x 22 


5 1 Pf., p 
Schmalz. Sehr feſt. Sbafer —.— Sr Fe 
Chboſct Grocery — Pf., Armour ſhield 10 0 En udah aby — a 


3 x Ge (pure) 47 Pf., Fairbanks 40 
Feſt. Short clear middl. Rob. ⸗Abladung 43, 
. ⸗Abladung 39. 
Wolle. Umſatz: 115 Ballen. 

— 8 Dez 1 (Schlußbereickt. Rüber⸗ 
Nobzucker I. Produtt Baſis 88 „Ct. Rendement neue Uſance fret 
an Bord Hamburg ver Dez. 1260, pr März 12,95, per al 
er Sept. 12,95. Behaup 
„Kaffee. 18 ee 


76%. Ruhig 
Paris, 8 8. Dez. 


88 Proz. loko 
35,00. Weißer 


(Schluß.) vtodzucker ruhlg, 
3 per 100 Kilogramm 


Zucker ruhig, Nr. 


Feste Umreobnung 


Jun = 50 12½, Jan. 37,12½ per Jan.⸗April 37,25, per März⸗ 
uni 87.5 
Varig, 8. Dez. JGetreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, = Dezember 20,70, p. - Januar 2 9), per Januar⸗April 
2125 März: Sunt 21,40. Roggen feſt, per Dezbr. 14.90, 
per Mt Yun 15.00. — ehl matt, per Dezember 44,00. 
per Fabtl ru 40,20, per Jan.⸗Aprtil 44,20, per März⸗Junt 45,20. 
üböl ruhig, der Dezember 52.50, ver Januar 52,75, ver 
Januar ⸗April 53 50, per rs Juni 53,50. — Spiritus behauptet, 
der Dezember 35,25, per Jan. 35,75, per Jan.⸗April 36,25, p. 
Mai⸗Auguſt 37,50. — Wetter: Bedeckt. 
Havre, 8 Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Veimann. Bie ie 
u. Co.), Kaffee, good 1 878 Santos, v. Dez. 101,50, per 
90,78. v. Mat 98,50. Ruhig. 


Havre, 8 Dez. (Telek. der Hamb. Firma Peimann. Zlegler 
u. Co. 5 in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 
Rio 13 000 Sack, Santos 8 000 Sack Rezettes für geſtern. 


— 8. Dez. Petroleummartt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
eg Type, weiß loko 11¾ bez. 11%, Br., per Dez. 11%, 

., Jan. 11 ¾ Br., We Jan.⸗März 11¼ Br. Höher. 

ee Getreldemarkt. Weizen behpt. Roggen 
ruhig. Hafer i150 Gerne behauptet. 

Amſterdam, 8. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
behauptet, p. März 157, per Mat 158. Roggen loko a 
do. auf ee höher, ver März 112, pr. Ma 
Rübdı loko 24 ½, = Mat 24'/.. 

Amſterdam, 8 Dez. Sei — 8 ordinary 52¼, 

Amſterdam, 8. Dez Bancazinn 48 

London, 8. Dez. An ber Küſte 3 Welzenladungen angeboten. 


Wetter: Regen. 
London, 8. Dez Chlli⸗Aupfer 43'/,, p. 3 Monat 4 
Glasgow, 8. A Roheiſen. eius. Mircd numbers 


warrants Fr —— 
Glas . Die Vorräthe von Roheiſen in den 
9 5 ann ich auf 322 580 Tons gegen 345 198 Tons im 
vorigen Jahre 
ahl der im engen befindlichen Hochöfen beträgt 15 


gegen 72 im vorigen 
Liverpool, 8. Dez. e berger g diner feſter, Mehl 


ſtetig, Mais 1 d. höber. — Wetter: 
iverpool, 8. Dez., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
ag 10.000 alen davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 
Ruhiger 
American good ardinary 4½ do. low middling 4%, — 
andi h en fait #7, Egvptlan brown fair 4% 
al: fair 2. hollerah fully good 3%, do. fine 4, Oomra fully 


good 3 ¼, do. fine 4½6. 
Wetodl. re üeferumgen: bo. r 4% Käufers 
preis, Januar⸗Februar 10 ruar⸗März 4 7443 Be 


preis, März⸗Npril 4% Hünlerß reis, ril⸗ Mal 4. 
Mal⸗Junt 4% Verkäuferprets, Juni⸗Jult 4/152 Käufztprels. 
AZult-Auguft4 s d. Werth. 

Petersburs, 8. Dez. . Talg loko 57,00, 
ver Auguſt — eizen loko 10,00, 


Roggen loko 6,25, 920 
lLoto 4.20, Hauf 1 loto 44.00 Leina loko 14.25. — Wetter: Froſt 
Newnork, 7. Dez Waarende richt. Gaumwon⸗ n New⸗ 
ork 7½, bo. in New⸗Orleans 7¼ñ Petroleum feſt, do. in 
New⸗Nort 5,15, do. tm Phtladelphia 5,10, do. rohes 6,00, do. 
Pipeline certififateg, per Jan. 77 / Schmalz Weſtern ſteam 8,80, do 
Rohe u. Brothers 9,05. Mais p. Dez — 45¼, . Jan. 45 ½, p. 
Mat 47, do. Rother S ee 69% do. Weizen p. Dezbr. 
68 /, do. Welzen p. mat 69°/,, do. Weizen per 7 ba —.— 
do. Weizen p. * 74 — Gerkeidefracht nach Liverpool 3. — 
Kaffee fair Rio Nr. 75 18, do. Rio Nr. 7 p. Januar 16,52. 
2 Rio Nr. 7 p. März 16,07. — Mehl Spring clear 2.30 
— Zucker 2. — Kupfer oto 10,75. 
Chicogo, 7. Dez. Weizen per, Dezember 64, per Januar 
—. Mals per Dezember 36¼. — Speck ſhort clear nom. Pork 
per Dezember 12,75. 


1 Livre Sterling = 20 M. I Rubel = 3,2% M. 
8 TEE Es Mensa sissndlrunde Wk vd Aut ä udn Bank 1 LE UL 1 BF 


Bank-Diskonto wechseiv. 8. Dec.{Brnsch:20T.L.| 
_— Cöln-M. Pr.-A. 
9 T. ir: G I|Dess. Präm.-A. 

T. | 20,33 


tockh.Pf. 85..| 4½ 
do.St.-Anı.86 


Ti 2445 10 be 
„u. G. Privatd.A bz 


Souvereigns — 
20 Francs-Stück... 
Gold-Dollars .. 

Engl. Not.4Pfd.Sterl. 
Franz. Not. 100 Fres. 
Oestr. Noten 100 fl. 
Russ. Noten 100 R 


„404,28 G. 
2 


96,75 be G. 


do. 0. 
Kar cons. Anl. 
%: do. 
do. Sorips. int. 
Sts--Anl. 1868| 4 

Sts. Schid-Sch 
Berl. Stadt- Ob. 
do. do. neue 
Posener Prov. 
Anl.-Scheine 

Berliner. 


do. 
do. 
0 . 
Etri.Ldsch 
do. do. 


104,00 G. 
99,90 G. 
97,50 bz 
97,75 bz 


95,25 bzG. 
444,50 bz 


oo 


. 


N 
E 


96,60 bzG. 
97,30 G 


Ostpreuss za. bz 
Pommer .. : 97,00 bz 


101,60 G. 
4 G 


Kur, uNeu- 
* 2 neue 


= 
D D 
SSS SSS 
KERRERRESPREFREP 


PRPR 


do. 
Posensch. 


do. 
Schis. altl. 
do, do. 
Beh 2 


Su 
Soanuo 


. . . 
g Wstp Ritt 
do. neu i. il. 


Bad. Eisenb. . A. 
Bayer. Anleihe 
Brem. A. 18923 
Hmb. Sts. Rent. 
do. do. 1886| 3 
do.amort.Anl, 
Sächs. Sts. Anl. 
do Stasts Hnt. 
Press. Prüm - Ant — A 
H.Pr.-Sch.40T 39 Schwedische . —3 
Bd. Prüm. - Anl. Schw. d. 1890 3½ 
GV e do. 1883| 4 * 


NH N NNO M NN 


Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 
Serb.Glid- Scl. 5 1 


Eisenbahn-Stamm- Aktien. 


do. 3%, St. A. l. ll i ‚Aachen-Mastr..] 27/, 
3 85,40 8. 


do. Lokalb.| 47%, 
do. Nordw.| 5 
do. Lit. B. Elb. 


! Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden sudd. W. — 12 M. I Gulden holl. W. — I M. 7 Pf. 


101,10 G. Wrsch.-Teres.| 5 
Wrsch.-Wien..| 444 
70,75 bzG. I Weichselbahn 5 


70,75 bzG. Jamst.-Rotterd | 41, 


105,20 bz 


Baltische gar. 45 5 
72,25 bz 


62,00 G . 
; 28,00 bea ldo.COblig.) 1889 
Kursk-Kiew conv 


24,35 bzG. 


99,00 G. 

86,90 be B. do. Smolensk 8. 
Orel-Griasy oon 
Poti - Tiflis gar 
Rjäsan-Kozlow g 


Eisenb.-Stamm-Priorität. 


Altdm.Colberg]| 4½ |144,10 bz 
Bresi.-Warsch | 1% 46, 75 bz 
Czakat.-St.-Pr.)5 104 4,60 B. 
Dux-BodnbAB 


94,60 bz 
400,70 bz. 
4104,50 B. 


57 75 bzG. 
20 191,25 be 
72,40 be 


NOK M NMC NN 


Rau: Gold- Ob 7 
* otthardbahnov. 
h 4 . 182, 10 2 ya En sen P. 
1 steuerfrei 
0% 39,10 be ‚50 do. do. v 1894 


. 9412 isenb.-Prioritäts-Obligat JS dd Hat Bat 
4. Bresi-War- 


70,75 bzG. schauer Bahn..) 5 


104,50 bed. 


103,50 6. 


4104,30 be 
98,20 G. 


14 

3 ½ 
4 
Als 
4a 
4 [404,30 b 


5 
0. 41/4 400,78 brd 
142,75 6. 


92,28 d. 
72, 70 be 
404,30 bed. 
89,75 d. 

126,00 G. 
98,30 C. 
4146,10 beG. 


2 
93,40 6. 
43,90 be 


99,10 G. fDanz. Hypoth.-Bank]4 
99,10 G. otsche. Grd.-Kr.-Pr. 33 
93,60 bzG.] do. do. IR 

do. Ill. abg. 
92,70 G. do. IV. abg. 
do. V. ab; 


>» 
= 
Di 


ün 
83, 90 bea bar bis 4 A. 190000 
107,30 bzGJ do. 

4 0,40 


> 


4104,25 G. {Pomm. Hypoth.- "Akt. 
107,00 G. 2 Ae. I. u. V. 4 


M NM NN 


8882 


40. Obligation. 


0.Gold-Prior, Pr. Centr.-Pf. Com- 0131 


9. burgiſcher 167172 M., ab 


99,90 6. 
1014,75 bz. 


a 
.) 41/4 103,90 f. 


66,90 be G. 
94.90 bzG. | do. 

101 75 be G. —— — 
94,00 be 
94,00 bzG. 


404,70 bzG. 
95,40 bz G. 


92,60 bzG. 


103,30 G. 
78,30 bzC. 


51,10 bzG. 
50 9,80 b br G. 


29 ‚00 b d. 


97,25 bzG. 


Hypotheken-Certifikate. 


3 bz 


6 
100, ‚80 be d. 
127.10 Russische Bank.. 


330 95,10 bad 
02,75 bz G. 


do. do. (rz 
193,50 be b.] do. do. kündb. 200 4 * 
Q. 9%. 80 bz.G. © (Hann.-St.P...) 3½ 


Telephoniſcher Börfenbericht. 
Berlin, 9. Dez. Wetter: Froſt. 
N 8. Dez. Weizen per Dez. 67° C, 


Jan. 688 CO 

Hamburg, 9. Dez. Salpeter loko 8,55, Jebruct“ 
März 8,75. Nabig 
Berliner eoduttenmartt v vom 8. Dezember. 
b Bunde SW., früh + / Gr. Reaum., 757 Mm. — Ber 
er: trübe. 


Obwobl auch von geſtern aus Amerlka wieder feſtere Berichte 
Peer iſt am hieſigen Markt die Tendenz für Getreide zz 
ändert matt geblieben, und ſo wohl Weizen, wie Roggen ba 
ben neuerdings geringe Preisverſchlechterungen aufzuweiſen, we 
allerdings zu bemerken iſt, daß der Verkehr aus den engſten Gren⸗ 
in nicht herauskam; eine | durch ſtärkeres Angebot vs 

aare findet dieſe un zünftige Dispoſttlon aber nicht; die geringe 
Vermehrung deſſelben, dle jüngſt zu Tage trat, hat ſich nicht fon“ 
geſetzt, die Offerten aus dem Lande ſind vielmehr wieder ſchwa 
Hafer hat ſich heute einiger naßen behauptet, der laufende Mo⸗ 
nat war ſogar eber beſſer. Gekündigt: 10) To. Weizen, 300 To. 
Roggen, 200 To. Hafer. 
genmehl blieb ſehr ſtill. 

115 öl notirt nominell unverändert. Gekündigt 100 To. 
Dagegen war Spiritus unter dem Druck fortgeſetzter 
Reallſationen flau und hat ſich neuerdin zs um ca. 20 Pf. ver 
ſchlechtert. Gek. 140 000 FE ae 

eizen loco 137—148 M. nach Qualität gefordert, De 
1 5h . 91 ER bez., April 149,50 M. bez., Mat 150 — 149,75 


83 ce loco I4—1238 M. nach Qualität geſordert, dr 
fenbe abung tnlänbifeher 127,25 M. bez., Nur bez 125,75 
bez., A 28,50 M. bez., Mat 129,25 — 129 Mark b 


Mais Iofo 114—124 M. nach Qualität A Dezember 
11325 Mark bez., Mat 109,50 M. bez., Juni 110 M. bez., Aufl 
110,25 M. bez., September 11150 M. bez 

Gerſte loco per 1000 Kilogramm 118185 M. nach Qua“ 


lität gef. 
Pater loko 145—180 M. per 1000 Kilo nach Qualität 2 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußtſcher 148 —162 M., do. 

merſcher, uckermärkiſcher und mecklendurgiſcher 118 —163 M. . 
ſchleſiſcher 148 —162 M., feiner Ban der vommerſcher und mecklen⸗ 
Bahn bez., Dezember 153,75— 154.2 

bis 154 M. bez., Mai 141-141 Bi = 2 
Erbſen Kochwaare 166 —200 M. 000 Ktlogr., Futter 
waare m. En per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 


zer M. b 
Mehl. age Nr. 00: 20,00—18,00 M. bez., Nr. 0 
und 1: 25005 M. bez. Roggenmehl Nr. O und 1: 16,50 
bis 15.50 5 Desember 18,20 M. bez, Januar 1640 
Mark 355 8 13 50 bez. März 16,60 De a Mal 5 
— bez, Juni 16,95 Mart bez., Juli 17,05 M. b 
böl foto ohne geh 46 We. per Dezbr. 165 M. bes 
April Mat 47,3 M. bez, Mal 47.5 M. bez 
Petroleum loto 19,60 M. bez 
1 unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Faß 51,1 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe lot 
ohne Faß 318 5 ber, Dez. 31,3-831,6-311-312 M. bez. 
April 37,1-372 - N. pts Mat 8 37,2 M. bez., 
Juni 37,7—37 92878 1 


6 M. b 
Kart toffetftärte, — Dezember 15,40 
Kartoffelmehl Dezember 154) M. bez 
Die 3 wurden feſtgeſetzt: für Welzen auf 
ür Roggen auf 125,75 M. per 1 


143 M. per 1000 Kilogr., fü 
Kllogr., für Hafer auf 154 M. per 1000 Kllogr., für Mais auf 
113,25 M. per 1000 Kilogr., für Spiritus 70er auf 31.30 M. 


ver 10 000 Liter⸗Proz. (N..) 


I France oder | Lira oder | Peseta — 40 Pf. 


do. do. VI. (rz.140)|5 
do. div. Sor. (rz. 100% 4 |102,60 be G. *. 
do. do. (ez. 1000/33 95,00 be. 
Prs. Hyp.-Vers.-Cert. 41 100,00 G 
do. do. do. 4 101, ‚80 be 
do. do. do. 33 95, 00 bz. 
Schies. B.Cr. RE 1000/4 = 50 G. 
do. (rz 7 5 3} 3,40 6. 
Stettin. Bat. H 


Pr.Hyp.-B.1. 5 2 5 “a 22 
‚106 
00 . 


* 


153,00 bz& 


B.f.Sprit-Prod. H| 3 
Berl. Cassenver.| 4½ 127, 
do.Handelsges.| 6 |129, 
do. Maklerver. .. 120,5 
do. Prod-Hdbk. 
Börsen-Hdisver. 
Bresi. Disc.-Bk... 
do. Wechslerbk. 
Danz.Privatbank 
Darmstädter Bk. 
do. do. Zettel 
Deutsche Bank. 8 152, 20 be 
do. Genossensch 112.30 G. 
do.Hp.Bk.60pCt| 7 417,00 bzG. 
Disc.-Command. 174,70 be. 
Dresdener Bank 134,25 bz 
Gothaer Grund- 


ge 


888 
= 


„Berl. Pferdeb. 
amb. Pferdeb... 
otsd.ov.Pferdb. 
osen. Sprit- 


etersb.Diso.-Bk 

do. intern. k. 

Pomm.Vorz.-Akt 
Posen. Prov.-Bk. 
Pr. Bodenor.-Bk. 

o. Cnt-Bd60pCt 
Bl. 


do. Hyp.· A 
Go 15 1 


125,30 G. 
102,75 bzG. 
244,00 C. 


wBOonrNnNon 

©oS90nuoo 

SHH DHT NS 
PP 


0. Leihhau 
3,50 be PReichsbank. 


Schles. Bankver. 
‚Warsch. Comerz 
do. Disconto! 


Industrie-Papiere. 
Allg. Elekt.-Ges. 141,00 bz 
nglo. Ct. Guano [KER 14⁴. 7 


5 br. 

3 Berl. Charl. zu 996, 00 be. 
G 

. 


3) City St.-Pr... 
Otsche. Bau 3 76,00 
64.00 


a 


B88 U. Co. (A. Roſtel) in Poſen. 


